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Liebe t'titUürgerinnen, Iiebe Mitbürger!

Der 4. Jul-i 1 992 wj-rd sicher vielen unserer Gemeindebürger , b€-
sonders in den Katastralgemeinden Grafenschlag, Schafberg,
Kleinnondorf und Kaltenbrunn, Iang in Erinnerung bl-eiben -
Konnten sich doch auch ä1tere I'litUürger nicht an ein derartiges
Unwetter mit so großen Wasser- und Eismengen erinnern.

Dieser Hagelschtag brachte auf großen FIächen einen hundert-
prozentigen Ernteausfall, der, wenn nicht durch eine Hagelver-
sicherung gedeckt. vom Landwirt getragen werden muß. Besonders
in der KG Schafberg und zum Teil- auch in Grafenschlag kam es zu
..---iiwemmungen in dan Kartcffelfeldern, die ej-n Ausmaß er-
reichten, daß es geboten erschien, diese Schäden zu erheben und
Mittel aus dem Katastrophenfond anzufordern.

Ansonsten hat der heurige Sommer auch uns im Waldviertet über-
durchschnittl-ich hohe Temperaturen sowie langanhaltende Schön-
wetterperioden beschert. Die Meteorologen sprechen vom heißesten
Sommer seit 1807. All-e, die in dieser schönen Ze:-t Urlaub machen
konnten und Sonnenanbeter sind, kamen heuer voIl auf Ihre
Rechnung.

Leider kam eine an sich wirtschaftLich schwache Berufsgruppe,
näml-ich unsere Landwirte, zusätzlich zu den Hagelschäden und
Abschwemmungen durch die J-anganhaltende Trockenheit schwer zu
Schaden. Ich hoffe, daß die entstanden Schäden so rasch wie mög-
l-ich, zumindest zum Teil-, s€itens des Landes und Bundes abge-
golten werden. Ich ersuche die Landw.irte, sich durch die heurige
sch.l-echte Ernte nicht entmutigen zu l-assen. Sie werden in un-
serer Region aIs Wirtschaftsfaktor dringend gebraucht.

Sept - 1992

ooooc! o

GRAFENSCHLAG

oooooooooooo

Ihr Bürgermeister Engelbert Heiderer
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AKTUELLES IN xÜnze
Erfreul-ich ist, daß wiederum einige Neubauten im Entstehen
begriffen sind. So bauen Norbert und Erna Löfff ihr Haus neben
dem Musikheim. Auch Elisabeth Neuwirth und Franz ltlold haben am

süatichen Ortsende von Grafensch.lag von der Gemeinde einen Bau-
grund erworben. Wir wünschen diesen neuen Hausbauern, sowie all-
jenen, deren Bauten schon weiter gediehen sind, gutes Gelingen.

:==================================================

Die Neugestaltung sakraler Kl-einkunstwerke in unserer Gemeinde
macht gute Fortschritte. Bei der Kapelle in Langschlag wurde in
Eigenregie die Fassade renoviert. Auch der Bil-dstock am Weg von
Langschlag in Richtung Haushof konnte renoviert werden.

========================================================

Die erste Gruppe, welche sich mit dem Selbstbau von Solaranlagen
beschäftigt hat, konnte ihre Anlagen bereits erfolgreich fertig-
stel-len und in Betrieb nehmen. Da anzunehmen ist, daß s j-ch wei-
tere Interessenten für den Sefbstbau von SoIaran.l-agen finden,
sei darauf hingewiesen, daß Mitte November in EdeLhof ein all-
gemeiner Einführungsvortrag abgehalten wird. Nach diesem bil-det
sich wiederum eine Baugruppe. Interessenten mögen sich bei der
Umweftberatung j-n ZwettI, Neuer Markt bei Herrn Steiner melden.

===== ================

Sehr zu hoffen wäre es, wenn das Projekt einer Fernheizanlage
mit Hackschnitzel-n in unserer Gemeinde Wirkl-ichkeit werden
könnte. Die Idee wird weiter verfolgt und es können sich Inter-
essenten beim Gemeindeamt melden, und zwar sowohl- Wal-dbesitzer,
welche Hackschnitzeln Iief ern wol-l-en, wj-e auch Mitbürger, welche
den Anschl-uß an eine derartige FernheizanJ-age anstreben. Bei der
derzeitigen sehr tristen Situation auf dem Schl-eifho.l-zmarkt wäre
es zu überlegen, ob man nicht Schleifhol-z gewinnbringender zu
Hackschnitzetn "verarbeiten" so11te. Bedenken wir, daß Hol-z der
einzige Brennstoff ist, der ständig nachwächst, dessen Umwelt-
freundlichkeit außer Zweifel- steht und bei dessen Verwendung die
Wertschöpfung in unserer Region, in unserer Gemeinde, bl-eibt.

:================================================

Auch im heurigen Jahr war gepJ-ant, daß sich die Marktgemeinde
Grafenschlag an der Aktion "Niederösterreich irn Blumenschmuck"
beteiligt. Nun hat bekanntlich der Hagelschl-ag am 4. JuIi nicht
nur bei den Fel-dfrüchten große Schäden angerichtet, sondern auch
die langsam sich entwickel-nde B1ütenpracht zerstört. Eine Bewer-
tung konnte daher nicht erfolgen. Herzlicher Dank gilt a11en,
die heuer Ihren Anteil- zu einem gepflegten Ortsbild leisten
wo.l-l-ten. Hof f entl j-ch ist uns 1993 der Wettergott mehr geltogen.
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UNWETTER UND DURRE

Die a.l s Folge des Unwetters
am 4. Juli 1992 entstandenen
Schäden durch Abschwemmungen
auf Kartoffelfeldern wurden
erhoben und es konnten 21
Anträge von der Schadens-
kommission positiv erledigt
we rden .
Hagelschäden können nicht aus
Ka t a s t rophenm j_ t t e l_ n ent-
scträOigt werden, weil diese
aIs versicherbares Risiko
gelten und von Bund und Land
Beiträge zur
cherungsprämie

Hagelvers i -
geJ-eistet

werden.
Die Landwirte sind daher gut
beraten, eine HageJ_ver-
sicherung abzuschließen.
Nach unermüdlichen, starken
Bemühungen der Bauernver-
tretung hat der National_rat
am 23 - Septembe r 1 992 das
Gesetz über die Abgeltung von
Katastrophenschäden dah in-
gehend abgeändert, daß nun-
mehr auch Schäden, die durch
die außergewönnfiche Trocken-
heit entstanden s ind, abge-
golten werden.
Nach Bildung der notwendigen
Kommi-ssion zur Feststellung
der Schäden konnten in un-
serer Gemeinde 113 Anträge
auf AbgeJ-tung von Dürre-
schäden erledigt werden und
wurden diese bereits an die
Abteilung VI/12 des Amtes der
NO Landesregierung weiterge-
leitet "

KOMMASSIERUNG

Gute Fortschritte macht die
Grundzusammenlegung im Be-
reich der Katastralgemeinde
Kaltenbrunn. Die im ersten
Teilplan vorgesehenen gemein-
samen Maßnahmen und Anlagen,
wie Wege, Grünstreifen, Re-
genrückhaltebecken, Feucht-
biotope werden nach rechts-
Xrättiger Fixierung der Vor-
haben in Angriff genommen und
teils heuer fertiggestetlt.

NEUER BETRIEB

In unserer Gemeinde können
wi-r einen neuen Wirtschaf ts -
treibenden hrerz l-ichs t begrü-
ßen. Seit 1 . Jul-i 1992 be-
treibt Josef Böck in Kalten-
brunn Nr- 28 eine Bau- und
Uöbeltischlerei. Josef Böck
hat den Beruf des Tischlers
erlernt und war zuletzt in
Zwettl beschättigt. Bei uns
in Kaltenbrunn ist er erst-
malig sel-bständiger Firmenin-
haber. Die Bau- und Möbe]-
tischl-erei Josef Böck - tefe-
fonisch unter der Nummer:
O2875/7223 erreichbar - kann
mit einer reichen Angebots-
paJ-ette aufwarten. So werden
Isol-ierglasfenster, Haus-
türen, Innentüren, Bdlkone,
Kücheneinrichtungen und
Massivholzmöbel- in ausge-
zeichneter Qualität unter
Berücksichtigung von persön-
lichen Wünschen der Kunden
geliefert.
Wir wünschen dem neuen Tisch-
l-er in unserer Gemeinde,
Josef Böck in Kaltenbrunn,
viel Erfolg und regen Ge-
s chä ft s gang "

LEHRLINGSFREIFAHRT

Ab 1. September 1992 besteht
für Lehrlinge in ej-nem ge-
setzlich anerkannten Lehr-
Iingsverhä.1-tnis, die eine
betriebliche Ausbildungs-
stätte im Inland oder in
einem grenznahen Gebiet im
Ausland besuchen und für die
Familienbehilfe bezogen wird,
Anspruch auf Lehrlingsfrei-
fahrt. Zur Erlangung der
Freifahrt des Lehrl-ings zwi-
schen Wohnung und betriebli-
cher Ausbildungsstätte ist
der amtl-iche Vordruck zu ver-
wenden, der bei den Arbeitge-
bern aufliegt. In diesem Vor-
druck sind Lehrverhältnis,
Besuch der Ausbildungsstätte
und Dauer vom Arbeitgeber zu
be s täti gen.
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Ergebnis der

ZUMUTBARE

Nö Bürgermeisterkonferenz :

GEBUHREN FUR ABWASSERENTSORGUNG

Die Entsorgung der Abwässer darf nicht allein zu Lasten der Ge-
meinden und damit der Bevölkerung des ländlichen Raumes erfol-
gen- Durch entsprechende Finanzierungskonzepte müssen zumutbare
Gebühren für den einzelnen Hausbesitzer zustand.ekommen.
Das war wohl das wichtigste Ergebnis der NO Bürgermeisterkon-
ferenz, welche am 26. September in Ternitz stattgefunden hat und
an der auch unser Bürgermeister Engelbert Heiderer teilnahm-
Der Vortrag des Umweftanwaltes Universitätsprofessor Dr- Harald
Rossmann beschäftigte sj-ch mit den Auswirkungen der Wasser-
rechts-NoveIIe 1 990 auf die Gemeinden: Diese Neufassung des
WaSserrechtes sei ganz geprägt "vom abso.Iuten Vorrang des Ge-
wäSSerSChutzeSrr. ROSSmann verwj-eS darauf , daß daS "gut geJ-ungene
Gesetzeswerk" in der Praxis ni-cht zu verwirklichen sei, "weiI
die dafür erforderfi-chen Grundlagen bzw. die finanziellen,
persönlichen und institutionellen Kapazitäten nicht vorhanden
sind. " Verei-nf acht f ormuli-ert: Gemeinden und Bürger werden von
den neuen Gesetzesvorschri-ften finanziell überfordert.
Rossmann verwj-es weiters darauf, daß Grundlagen über die Grund-
wasserquali-tät erst flächendeckend erstellt werden müssen als
Voraussetzung für die gesetzlich geforderte Grundwasser-
sanierung. rür Altanlagen zur AbwassÖrbeseitigung wurde eine
Frist von zehn Jahren festgelegt. Auch da fehlt es noch an
Analysen, Konzepten, Sachverständigen, verantworlich sind aber
die Gemeindeorgane. - "fm übrigen fehLt es an einem wasser-
wj-rtschaftlichen Prioritätenkatalog, der in erster Linie dort
anzusetzen hätte, wo noch kej-ne vertretbare Entsorgung erfolgt'
Umweltanwal-t Prof. RoSSmann verwies aber auch mit Nachdruck auf
Mißstände bei der Abwasserentsorgung: "Teilweise erfolgt - vor
allem in Streulagen - die Abwasserentsorgung nicht im EinkJ-ang
mit den wasserrechtlichen Bestimmungen durch Versickerung oder
unbehandelte Einleitung in einen Vorfluter. Gegen derartige Ent-
wicklungen muß von der Wasserrechtsbehörde mit wasserrechtfichen
Aufträgen vorgegangen werden." Doch müssen auch hier die geSetz-
lichen Bestimmu.rg"r im Hinblick auf die Fristen gändert werden,
da derzeit jemand, d€r bereits Sanierungsmaßnahmen vornimmt,
dennoch straffä11ig werden kann- In diesem Zusammenhang sei da-
rauf verwiesen, daß jeder Hausbesitzer besonders darauf achten
soflte, daß seine (in den meisten fäl-1en vorhandene) Senkgrube
sich im dichten Zustand befindet und kein ungeklärtes Abwasser
in öftentliche Gerinne abgeleitet wird-
Seit 1948 gibt es Förderungen seitens des Landes, daher sind in
Nö 80% der Bevölkerung an Wasserleitungen und 60% an Abr+asser-
beseitigungsanlagen angeschlossen, ein überdurchschnittlich ho-
her Standard. Durch die Förderungsmittel konnen sozial zumutbare
Anschluß- und genützungsgebühren erreicht werden. Zu der 'rKrise"
bei den Bundes- und f,.riaJsförderungen haben nun die verschärften
gesetzlichen Bestimmungen geführt, in kürzerer ZeLt müssen ver-
besserte Maßnahmen bei erhöhten Kosten fi-nanziert werden'
Im Bezug auf den Zeitfaktor, also auf die zu kurzen Fristen, hat
sich bereits unser zukünftiger Landeshauptmann Dr. Erwin prötl

"für eine ausreichende Verlängerung der Fertigstellungsfristen
im Interesse der betroffenen Bürger und Gemeinden" eingesetzt'
ZieL ist der Konsens zwischen Mitteln und Behördenauftrag'
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HAMERLINGS JUGENDFREUND AUS GRAFENSCHLAG

ß ,Euch,
,Gr,uß,Dir
e!'Wie m

fand zu rechter Zeit in Anton
Bruckner einen Freund, einen
treuen Kameraden und täS-
lichen Genossen.
Bruckner war, wie ich, ein
Sohn des Waldviertels, Kind
armer Bauersleute zu Grafen-
schlag i-n der Gegend von
Zwettl. Im Stifte, wo er in
den Schulferien s ich einzu-
finden pflegte - er besuchte
das Gymnasium in Krems - hat-
te ich trüh seine Bekannt-
schaft gemacht - Zwei poetisch
gestimmte, poetisch veranlag-
te Knabenseelen mußten sich
rasch zusammenfinden - Ent-
scheidend aber kam dabei ohne
Zweifel jene scheinbar grund-
l-ose Sympathie ins Spiel,
welche oft auch Menschen, die
nichts Gemeinsames haben,
sich viel-mehr so unähnl-ich
aLs mög1ich sind, b€sonders
in der Jugend für eine Reihe
von Jahren aneinanderketten."

So verbrachten Robert Hamer-
ling und Anton Bruckner die
Ferien 1 845 in der Waldviert-
l-er Heimat, vielleicht war
der spätere Dichter damal-s
schon zu Besuch in Grafen-
schlag.
Bruckner voll-endete dann die
Schule in Wien und Hamerling
traf ihn erst wieder, als
beide mit dem Universitäts-
studium begannen. Die Freund-
schaft wurde dann aber um so
inniger und tiefer und führte
zv gemeinsamen literarischen,
dichterischen Arbeiten bzw -

Anregungen.

Ferien in der Heimat

"Meine Ferien in der Heimat.
1 850", so hat Hamerling seine
Sammlungen von Tagebuchauf-
zeichnungen betiteft. Sie be-
ginnt gleich mit dem am 1 8.
August in Schweiggers abge-
fassten Berj-cht über die ge-

trag
Dgines,,,' ,.' in..j,.,. : mgin
ggqghlgssen.;,:

Worte des großen Waldviertl-er
Dichters, die für ihn kei-
nesr^regs ein bloßes Lj-ppen-
bekenntnis vraren. Auch
außerhalb des Wal_dviertel_s
hat er seiner Geburtsheimat
die Treue gehal_ten.
Wenig bekannt ist, daß Robert
Hamerling auch unsere Hej_mat-
gemeinde Grafenschlag kannte
und mehrmals besucht hatte,
war hier doch sein Jugend-
freund Anton Bruckner
beheimatet.
Es kann hier keineswegs der
gesamte Lebenslauf von Robert
Hamerling vorgestellt werden.
Es wird bl-oß daran erinnert,
daß er 1 830 in Kirchberg am
Wal-de geboren wurde, Sänger-
knabe im Stif t Zwettl_ war, in
Wien studierte und dann a_Is
Gymnasialprofessor in Triest
und Graz wlrkte, wo Robert
Hamerl ing
ist.

1 889 vorstorben

Jugendfreund Anton Bruckner

Aus der S ange rknabenz e i t
Hamerlings stammt bereits die
Freundschaft mit Anton
Bruckner, worüber der Dichter
in seiner von ihm selbst ver-
fassten Leben s be s ch re i bun g
berichtet:
" Die Liebe kommt .l-eicht zn
f rüh im Menschenl-eben, die

Du trdgst, so ::i66

Her2

Freundschaft nie Ich
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meinsam mit Bruckner ange-
tretene Heimfahrt von Wien
aus:

"Ich sitze gottlob wieder auf
meinen Schl-ös sern im Wald-
l- ande .
Um 8. fuhren ich und Bruckner
mit dem Donaudampfer strom-
aufwärts von Wien ab. In
Krems angelangt, setzten wj-r
unsere Reis e zu Fuße fort
nach stift Göttweih, wo wir
nach fahrende r S tudenten
Brauch die Gastfreundschaft
der geistlichen Herren für
ein Abendessen und ei-n Nacht-
lager in Anspruch nahmen.
Man empfing uns freundlich,
entschul-digte s ich aber, wenn
die Bewirtung, bei dem Um-
stande, daß in den Ferienmo-
naten täg1ich 12-20 wandernde
Studiosen sich einzufinden
pf legten - auch mehr, ltenn
das Wetter schön - nur ei-ne
frugale sein könne. Wir sahen
das auch ein, aßen nicht
mehr, äls man uns vorsetzte,
und schliefen dafür desto
besser. "

Zu Fuß ging es am zweiten Tag
durch den Dunkelsteinerwal-d
bis Me1k, wo man nochmals
nächtigte. Am dritten Tag
wurde dann endlich das Wald-
vierte] und damit auch
Grafenschlag erreicht.

"Nun erreichten wir MöIk"
Prachtvoll-e Front. - Feste.
Markt. - Bl-onde Babenberger-
in. - Gartenterras se.
Dritter Wandertag:
Uberfahrt ans andere Strom-
ufer . Zu schön ! Lubereck ( an
der Donau fort, Zelting).
Wei-teneck mit Schl-oß und Ru-
ine. Links am Weitenbach
fort, Höhe, Tälschl-ucht bis
Leiben. Leiben. Schloß und
Dorf. Schöne Föhren. PöSg-
staIf. Hohe (Aschelberg).

Gra fens ch].a informiert

WaLdviertel-. Ottenschlag
Schloß. Lugendorf. Abend.
IdytIe. Tief e Stil-Ie. WaLd.
Ftachl-and. Enger Horizont.
Grafenschlag. Bruckner hier
daheim. Zum Es sen geladen
beim Pfarrer. Nächsten Tag
ich nach Schweiggers. rl

Der Auf enthal-t HamerI ings in
Grafenschlag war offensicht-
Iich damals nur sehr kurz.

Hamerlinq auf dem Gutte4lerq

Am 6- September 1850 besuchte
Hamerling den Freund Bruckner
in Grafenschlag und wanderte
mit ihm auf den Guttenberg,
der den jungen Dichter sicht-
lich beeindruckte:

" Graf enschJ-ag , 6 - SePtember -

Heute residiere ich zu Gra-
f enschJ-ag im Pf arrhof . Ich
habe Bruckner, der hier hau-
set, besucht, und der Pfarrer
war kosmopolitisch genug,
mich auf Abendessen, Nacht-
lager und Frühstück zu sich
einzul-aden. Den Nachmittag
habe ich mit Bruckner, meinem
wackeren Mitgeseflen im Hand-
werke des Lebens, so gut als
möglich benützt. Er hat mir
seine wäl-der und Berge ge-
zeigt, und hat unter anderm
ein ganz treffliches ExemPlar
der .l-etzteren Sorte auf wei sen
können, den Guttenberg. Ganz
unansehnlich erscheint der-
selbe vom Orte, und selbst
von seinem Fuße aus gesehen-
Aber nach einigem Steigen
wird man schon durch einen
weiten Gesichtskreis über-
rascht, der sich nach Norden
und osten hin ötfnet. ErkIet-
tert man den schroffen, ge-
büschreichen GiPfel, SO

glaubt man, die Blicke nach
unten und in die Weite hin-
einschvteifen lassend, sich
fast auf eine AlPenhohe ver-
setzt. Da grüßen von Osten
der Loschberg und Wachberg
herüber, da tauchen j-m Westen
die Fl-ächen von Schrems, die

Prospekt. Kirchschlag. Von
hier an fühlt man sich im
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Anhöhen von WeißenaLbern und
Siebenlinden auf. Überrascht
verfolgt das Auge die Reihe
waldiger Gipfel, die vom
Losch- und Wachberge bis zum
Johannisberge bei Großschönau
sich hinziehen, und von die-
sem bis zum BrünJ-berge, der
im Nordwesten imposant genug
den Horizont und die Berg-
reihe schließt. In den Niede-
rungen dieses Hönenzuges ent-
springt der Kamp. Schön liegt
im Tal-e Rappottenstein. Rät-
selhaft-hochaufragend btickt
über die Berge der schwarze
Turm von Al_brechtsberg her-
über. Diese Berge sind frei-
lich nur Ausl-äufer und
Lückenbüßer, mit welchen die
Alpen von jenseits der Donau
her dem Böhmerwalde, wenn
nicht die Hand, doch den
kl-einen F inger reichen; da
aber das Größere nicht zur
Hand ist, woran man sie mes-
sen könnte, so erschienen sie
großartig genug.
Romantisch ist der westliche
Abhang des Guttenberg. Er
fäfIt hier ganz steil- ab und
ungeheure Felsenkanzeln l_aden
ein, s ich hinzuJ-agern und in
die Tal-schlucht, den Schwin-
del besiegend, niederzuschau-
en. Mancherlei Gesträuch und
GehöLz umgürtet den Berg-
rücken, selbst einen Kirsch-
baum fand ich darunter" Reste
al-ten Gemäuers erinnern an
ein Nonnenkloster der Vor-
zeit, das hier gestanden. Die
Sage umspielt den Berg. Erst
neulich machten hier einige
Bauern den Versuch, nach
Schätzen zu graben; wir fan-
den die Erde an einer SteIle
noch aufgewühIt. Der Berg hat
etwas einfach Großes, Deut-
sches, wie der Johannisberg
bei Großschönau. Herde und
Hirt nehmen sich da ganz
patriarchal- i sch aus .
Befriedigt stiegen wir
abwärts. Abends wurde beim
Pfarrer recht gemütl_ich und

lustig geschwätzt. Als ich
spät mich in das mir ange-
wiesene Schlafgemach ver-
fügte, geriet ich üUer einen
Bücherkasten und alte Zei-
tungen und tat mir hier noch
ein paar Stunden gütficn.
7. Septernber.
Abgesegelt von Grafenschlag
und wieder im Hafen von
Schweiggers gIücklich einge-
lauf en. t'

Das war sicher der nach-
weislich 1ängste Aufenthalt
des Dichters Robert Hamerling
in unserer Heimatgemeinde.

Gemeinsame Ausflüqe

Mit Anton Bruckner unternahm
Robert Hamerling allerdings
von Wien aus noch verschie-
dene Ausflüge und sozusagen
Entdeckungsreisen in das nie-
derö s te rre i chi s che UmJ- and ,

was an einigen Beispiefen ge-
zeigt werden sol-1. So wurde
1 851 vorerst einmal dem Stift
Heiligenkreuz ein Besuch ab-
gestattet:

" Hei I igenkreuz , 26 . Juf i .
Begriffen in der Erfüllung
dessen, was ich gerne al-s
meinen schönsten Erdenberuf
betrachten möchte - des Wan-
derns - sitze ich behaglich
in einem Gemache des Stiftes
Heiligenkreuz und ruhe von
der Pilgerschaft des ersten
Tages aus. Gestern nachmit-
tags fuhr ich in Gesel-l-schaft
Bruckners mit der Eisenbahn
bis I'rödfing; von dort traten
wir die Fußreise an und
durchwanderten die grütrt.
Gleich hinter MödIing tat das
be rühmte FeLsental- der
" K.Lauserr die Ries enpforten
vor uns auf. Ungeheu re
schroffe Kalksteinmassen tür-
men zu beiden Seiten sich em-
por, bald Xünn sich zu-
spitzend, bald in gewaltigen
Vorsprüngen auslaufend. Föh-
ren wuchern im ragenden Ge-
stein auf schwindelnden Hö-
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hen; zartes, aber energisches
Pflanzenleben triumphiert
über die Steinreisen und
trotzen ihnen Raum ab. Die
Burg Lichtenstein erschei_nt
rechts auf der Höhe; weiter_
hin tritt großartig auf einer
waldumgürteten Bergkuppe die
Krone der Reize di_eses TaLs
hervor: die Burg t,töOting.
Schönes, rauschendes Gewäs-
ser, ohne wel_ches keine Ge_
gend Leben hat, fünrt der
Schwechatbach diesen Bergen
zu.
26. Jul- i :

Wir besuchten heute morgens
unsern ehemaligen Kollegen
Zwieauer, der jetzt al-s
Kl-eriker des Stiftes Zwettl
die theol_ogische Schu-le in
Heiligenkreuz besuchte-

Grafenschla informiert

nordwärts gegen St.
einzuschLagen. "
Aber dann tütrrte der Weg doch
wieder in das getiebte, hei-
matliche Waldviertel, das man
diesmal- von Spitz aus erwan-
de rte :

Um 9 1/2 Uhr waren wir j-n
Stein an der Donau. Granit-
massen ziehen von hier Iängs
des Stromes sich türmend zu
be i den Seiten hin. Die

unsPietät".., h inde rte
nicht, Dürnstein ein elendes
Nest zu nennen und zu verwün-
schen, denn diese sogenannteI'Stadt'r ist armsetiger al_s
jedes Dorf,-.. Erst Weiß(en)-
kirchen hatte einen warmen
t öttel Suppe für uns. Hier
rasteten wir und setzten erst
spät unsere Wanderung nord-
wärts fort. Wir genossen von
der Hötre den herrLichen Rück-
blick auf die Donau, die Do-
nauberge und weiterhin die
AIpen. Fern im Süden tauchte
noch einmal de" ötschers in
Abendnebe l_ n verschl_eiertes
Bild empor. Jahr'wohI, du
Riese im Süden ! wir haben
dj-ch zvtar, wie Moses das ge-
Iobte Land, nur von ferne
gesehen, aber wir haben ein
halbes Jahr lang von deiner
Besteigung gesprochen und uns
auf dich gefreut ! Das ist
doch auch etwas.
Zu Himberg J-angten wir um
8 Uhr an, zogen aber bei
wetterleuchtendem Nachthimmel
noch 1/2 Stunde weiter fort
bis Kottes, wo unter ergötz-
l-icher Entfaltung ländl-icher
Wirtshauskomrk uns ein Nacht-
lager bereitet wurde."
31. Jul-i"
"Nachdem früh morgens auch
die 1ändliche rrühstückskomik
zu ihrem Rechte gekommen,
wanderten wir über Kottes-
schJ-ag, Hej_nrichs und Sal-
lingberg bis Grafenschlag,
dem Heimatorte Bruckners, dem
Wohnsitze seiner Ettern. "
1 . August. "Mittags
setzte ich meinen Weg sol-o
nach Schweiggers fort. "

Pöt- t en

Dieser stell_te uns dem prior
vor und erwirkte uns die Er_
laubnis, den heutigen Tag
noch hier im Stifte zubringen
zu dürfen, wäs uns um so ge-
legener kam, da das Wetter
sich sehr unfreundlich
anl-ieß. "

Auch.. eine Bergwanderung auf
den Otscher wurde damal-s von
den beiden jungen Männern in
Angriff genommen:

"29. Ju1i.
Nachdem ich Bruckner bei den
" Drei Li-l-ien" abgeholt, bra_
chen wir um 6 Uhr morgens
auf. Auf der Tagesordnung
stand die Besteigung des
Otscher. Aber Bruckner tüfrlte
sich noch nicht vöJ_lig herge_
stell-t: das erregte Bedenken.
Uberdies war es empfindl_ich
kal-t, und, wäs das Schl_imm_
ste, ein dichter Nebef brei_
tete sich weithin über die
Gegend. Nach Ianger ÜberIe-
gung fügten wir uns der Not-
wendigkeit, das wj_nkende
Ziel-, das unsere phantasie so
lange schon zum voraus be_
schäftigt hatte, Iinks tiegen
zu lassen und die Rlchtung
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BEGINN DES NEUEN SCHUL'AHRES

Wi" alfjährtich wo11en wir
auch heuer wieder in unserer
Gemeindezeitung nach Beginn
des neuen Schul- j ahres die
Schulanfanger vorstelfen und
sonstige Neuigkeiten aus der
Volksschule Grafenschlag
be ri chten.
Der " Ernst des Lebens " be-
ginnt heuer für 5 Knaben und
1 0 Mädchen, die erste KIasse
zäntt also 'l 5 Schulanfänger.
Es sind dies:
Anita Bauer, Grafenschtag
Nicole M. Gra feneder,
Kl-eingött f riLz
Margit Huber, Schafberg
Daniela
Kleinnondorf
Kornelia
S cha fbe rg

Lichtenwallner,

Eva Maria
Kleinnondorf
Itlanuela Stöger, Kleinnondorf
Kristina Stummer
Grafenschlag
l'fichaela Wagner, Ritschgraben
Karin Zottl, Grainbrunn

Natürlicher

David Hofbauer, Grafenschlag
Lukas M. Löf f f , Graf enschJ-ag
Jürgen I'lathes, Schaf berg
Daniel Schimani, Heubach
und Christian Sidl,
Kaltenbrunn.

Konnten wir im Vorj ahr von
beachtlj-ch großen Verander-
ungen bei den Lehrpersonen
beri-chten, So gibt es heuer
überhaupt keine neue Lehr-
kraft an unserer SchuIe.
In der .l . Kl-as se unterrichtet
Beate KoIm.
In der zwei-ten Kl-as se mi-t 9
Knaben und 4 Mädchen unter-
richtet Elisabeth ApoIt.
In der 3. KIasse mit 4 Knaben
und 7 Mädchen unterrichtet
Karin Leutgeb.
In der 4. Klasse mit je 5
Knaben und 14ädchen unter-
richtet Direktor Ernst
Seyf ried.

Das ergibt eine
Gesamtschülerzahl- von 49.

Mayerhofer,

Steininger,

Lebensraum tm Schulhof

Schon im vergangenen Schul-
j ahr nahm die Idee, den
Schulhof lebensnaher zu ge-
stalten, konkrete Formen an.
Für das Biotop wurde schon
bei den Grabarbei-ten für das
Mus ikerheim im Schulhof ein
Wasserschlauch miteingelegt.
Die Anspeisung des kleinen
Teiches erfolgt vom Schul-
brunnen, der nicht mehr
genützt wird. Die maschinefl
ausgehobene Grube ist mit
schwarzer Teichfolie ausge-
Iegt. Eine Uferseite steht
unter Wasser, damit eine
kl-eine Sumpfl-andschaft ent-
stehen kann. In ihr sind be-
reits die ersten Wasserpfl-an-
zen zu sehen. Dle Bepflanzung
wurde größtenteils von den
Kindern der 4. Klasse durch-

gefuhrt. Die ersten Tiere ha-
ben den Teich schon besie-
deIt. Es konnten schon Libel--
len, Frösche und verschiedene
Vogel- beobachtet werden. Dem-
nachst werden wir weitere
wassertiere (CotOtische, Lur-
che: und Schnecken ) aus-
setzen. Daß das Biotop schon
so weit gediehen ist, verdan-
ken wir der Unterstützung
durch den Elternverein, durch
örtl iche Fi rmen und Privat-
personen; nachdem die Ge-
meinde durch die Übernahme
der Installationskosten die
Voraussetzung für die Anlage
geschaffen hatte. Ihnen aIIen
dankt der Schul-leiter und
hof f t, daß die Schul-er den
Lebens raum " Feuchtbiotop "
kennen und schatzen Iernen.
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RUNDBAIIENSILAGE UND LANDSGHAFTSSCHUTZ

Ein Artikel in der Zej-t-
schrift "Umwe.l-tgemeinde" be-
faßt sich mit Kunststoffen in
der Landschaft. Wir bringen
daraus einen Auszug.
Technisierung und Moderni-
sierung schreiten in der
Landwirtschaft ständig voran.
Nicht j-mmer ist es einfach,
Wirtschaftlichkeit und Land-
schaftsschutz in Ei-nklang zu
bringen. In der Silagetechnik
hat nun die Entwicklung von
statischen Sil-obauten zur
Rundball-ensilage geführt, die
freilich nicht nur Vorteile
mit sich bringt.
"Die Rundballensilage ist
eine für bestimmte, meist
kleinere Betriebs formen
preisgünstige und für Klein-
und Bergbauern vorteilhafte
Silagetechnik- Sie ist dort
besonders einsetzbar, wo ge-
ringe Mähgutmengen zu unter-
schiedlichen t"tähzeiten anf al--
1en, das heißt übera11 dort,
wo aufwendige große Sj-lage-
bauten si-lagetechnische
Schwierigkeiten bereiten oder
zu teuer kämen.
Ein deutl icher Vorteil der
Rundbal-lensiJ-agetechnik ist
die gute Qualität der damit
erzeugten Silage ( Butter-
säureanteil bis zu o ,8%;

Milch-rel-ativ ni edrige r
sauregehalt mit 2 - 2,5%)-
Auch entfäll-t bei der Runcl-
ball-ensilage die Entnahme
einer Mindestmenge, wie sie
in Sommerzeiten bei klas-
sischen Sil-otechniken not-
wendig ist. Ein Portionieren
des Futtergutes ist mit Hiffe
der Rundbalfen gewätrrleistet.

Zu den eindeutigen Nachteilen
der Rundball-ensilagetechnik
zähl-en die relativ hohen Ko-
sten, sowie eine bestimmte
Abhängigkeit von den hiefür
notwendigen Maschinen, Hilfs-
und Werksstoffen. Besondere
Probleme entstehen im Land-

schaftsschutz und bei der
Entsorgung und Verwertung der
Kunststoffolien. "
Selbstverständlich tragen
offen gelagerte Rundballen
nicht zur Verschönerung des
Landschaf tsbil-des bei. " Daher
empfiehlt es sich, bei Anwen-
dung der Rundball-ensj-lage-
technik ein zentrales, wenn
mög1 i ch abgedachte s oder
durch Bepflanzung abgeschirm-
tes Ballenlager in Gehöftnähe
einzurichten. "
Und wej-tere Probl-eme gibt es
noch bei der Entsorgung bzw.
Wi ede rve rwertung. Es wird
wohl von den Verwertungs-
firmen, nach entsprechendem
Druck seitens der fandwirt-
schaftlichen Funktionäre eine
Entsorgung angeboten. Durch
deren hohe Kosten und di-e
Kompliziertheit des Entsor-
gungssystemes ist man aber
von einer zuf riedenstef .l-enden
Lösung noch weit entfernt. Es
sei in Erinnerung gebracht,
daß das Verbrennen der FoIien
in " Eigenregie" strafbar und
umwel-t- und gesundheitsge-
fährdend ist.

P ET-lileh rweqf I a s chen
Unter dem Le i tgedanken
" lilehrweg s tatt Einweg" wi rd
seitens des NO Umweltpresse-
dienstes auf die steigenden
Marktanteile von PET-Mehrweg-
flaschen hingewj-esen. A1ler-
dings geht deren Erfolg zu
Lasten der Mehrwegglasfla-
schen. Bisher ist der Verkauf
von cetränken in Einweggebin-
den (Tetrapack, Dosen, Ein-
wegflaschen ) allerdings noch
nicht zurückgegangen.

Das Land NO tütrrt eine Gra-
tisverleihaktion für Kinder-
sitze der Gruppe O (Kinder
bis zum 9. Lebensmonat durch.
Diese können bei öarlrc und
ARBO entlehnt werden.
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Lokalbahnverein
Im Somme r 'l 992 hat der Lokal__
bahnverein Martinsberg be-
achtliche Aktivitäten entfat_
tet und mehrere Fahrten mit
Dampfzügen durchgefünrt.
Zweifell-os bedeutet das eine
besondere Attraktion für den
Fremdenverkehr. Da auch künf_
tig GrafenschJ_ag vermehrt
einbezogen werden sol-.1_, wün-
schen wir dem Lokal_bahnverein
vieL Erfolg bei seinen Bemü-
hungen um die Erhaltung wert-
vol-l-en Kulturgutes zur Tech-
nikgeschichte. Es sol_l noch
darauf hingewiesen werden,
daß es von diesem Verein
eigene Sonderwagen für
Gruppen gibt, also etwa einer
Geburtstagsfeier im al_ten
Lo ka I bahnwa ggon nichts im
Wege steht.

VOM IiIUSIKvEREIN

Ein vo.l-l-er Erfolg war auch
heuer wieder der schon tradi-
tionell-e Musikerkirtag . Herz-
l-icher Dank alLen Besuchern
und Helfern, sowie den Fir-
men, welche durch ihre Spen_
den attraktive Treffer für
die Verlosung bereitstell_ten.
Gerade diese Verlosung hat
Obmann Rudol_f Adensam wi_eder
großartig betreut.
Am 13. September beteil-igte
sich auch unsere Musikkapelle
unter Stabführer Josef Stei-
ninger am 6. Nö Landesmusik-
f est in St. pöl_ten. Mit der
StadtkapeJ-1e All_entsteig und
den Mus ikvereinen Al tme-l_on
und Arbesbach wurde gemej_nsam
in einem Marschbl_ock mar-
schi-ert.
Schon jetzt möchte der
Musikverein für die Zeit vom
1.1 . bis 13. Juni i 993 herz-
lichst einl-aden zum Bezirks-
musikfest verbunden mit der
Sröffnung des Musikheimes.

I'tIT
NEN

Im Zuge der Errichtung des
neuen Sportplatzes in Grafen_
schlag wurde im heurigen
spätsommer ein al-Len anf ör_derungen bestens genügendes
Sportlerhaus mit Umkleide_
kabinen errichtet-

In der ersten Augusthäl_fte
wurde mit den Grabarbeiten
begonnen, äb Mitte August
erfolgte der Bau des KeIlers,
der am 3. September seine
Decke erhiel_t. Bis Monats_
mitte September stand dann
der Rohbau, hierauf wurde so_
fort der Dachstuhf aufge_
setzt..
Das Sportlerhaus wurde von
der Gemeinde errichtet. Invorzüglicher Weise hat unser
G e m e i n d e a r b e i t e r , Johann
SandIer, seine Umsicht und
Organisationsgabe unter Be_
weis gesteJ_It und immer die
notwendigen HeIfer gefunden,
sodaß der Bau zügig voran
gehen konnte. Die Mitglieder
des Sportvereines selbst, ha_
ben natürl_ich auch tüchtig
Hand angelegt.
Im Kel-Ier sind zwei größere
Lagerräume vorgesehen - Das
e:-gentliche Sportl_erhaus mit
erner verbauten Ffäche von
6 x 14 Metern umfaßt 2 Ka_
bi nen mit Duschen, das
S ch j- eds richterz imme r, Ge _
räteraum und Gemeinschafts_
raum. Erwähnenswert ist davor
die überdachte Terrasse.
Durch das gefä1Iige Aussehen
dieses Sportl-erhauses ist
Gra fenschlag auch opti sch
bereichert worden.

Blu tspenden

Auch heuer hat es wieder die
Bl-utspendeaktion gegeben,
al-lerdings mit weniger Teil_
nehmern. Da aber immer wieder
B-lutkonserven gebraucht wer_
den, ist mehr Beteiligung
wünschenswert !
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